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Expertenstandard Pflege von 

Menschen mit chronischen Wunden
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Standardebenen

• Krankheitsverständnis
• Einschränkungen
• Selbstmanagement
• Wundspezifisches Assessment

Assessment

• Wund- und therapiebedingte Beeinträchtigungen
• Wundspezifische Erfordernisse 
• Grunderkrankung und Rezidivprophylaxe
• Vermeidung weiterer Schäden
• Umsetzen medizinischer Verordnungen

Behandlung

• Koordination der inter- und intraprof. Versorgung
• Hygienische und fachgerechte Wundversorgung

Steuerung und 
Umsetzung

• Schulung Wundursachen
• Fähigkeiten zur Wundversorgung
• Umgang mit wund- und therapiebedingten Einschränkungen
• Kontaktaufnahme mit z.B. Selbsthilfegruppen

Patienten-
edukation

• Lokale Wundsituation
• Wirksamkeit der gesamten MassnahmenEvaluation
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�

�

�
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Priorisierung:

Mehr vom Wichtigsten
Weniger vom weniger 

Wichtigen
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http://www.rehadat.de
Jahn, 2015

Jahn, 2015

http://www.vacances.de

http://www.ostalbkreis.de/sixcms/media.php/89/thumbnails/info-cd.jpg.13092.jpg

http://hoega.de

Ursächliche Therapie

http://www.ato-stendal.de/Iz_Katalog/b_orthoschuh.html

Wundversorgung

http://www.hauschild-homecare.de/leistungen/fuer-alten-und-pflegeheime/wundversorgung.html
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Leben mit chronischen Krankheiten

WHO, 2005
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Leben mit einer Wunde 

Mobilität
Mehr bewegen – nicht stossen

Angst- Vermeidungsüberzeugungen
Zusammenhang Bewegung und Wunde

Selbstwirksamkeit
(Roaldsen et al.2011, 2009)

Mobilität
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Angst- Vermeidungsüberzeugungen
Zusammenhang Bewegung und Wunde

Selbstwirksamkeit
(Roaldsen et al.2011, 2009)

Adhärenz
Mangel an Edukation

Haltung des Versorgungsteams
Unzureichendes Assessment 

Mangel an umsetzbaren 
Lebensstilempfehlungen

(Moffatt et al., 2009; van Hecke et al., 2009) 
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Wissen
Selbstwirksamkeit

Eigene Ursachenerklärungen
Erwartungen 

Mangel an Wissen bei Health Prof.
(Finlayson et al., 2010; Schmitz, 2011; van Hecke et al. 2013)

Wissen
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Eigene Ursachenerklärungen
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Diab. Fussulcus
Fehlende Zusammenhänge

falsche präventive Massnahmen
Angst etwas falsch zu machen

Noch nicht bereit für Änderungen
(Feinglass et al., 2012; Etoria-King et al., 2009; Gale et al., 2008)
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Dekubitus
Mangelnde mentale Stimulation

Fehlender Einbezug in Entscheidungen
Aufwändige Wundversorgung

Inkonsistente Wundversorgung
«Über» die Wunde sprechen

Dekubitus als Versorgungsfehler
(Gorecki et al., 2012)

Dekubitus
Mangelnde mentale Stimulation

Fehlender Einbezug in Entscheidungen
Aufwändige Wundversorgung

Inkonsistente Wundversorgung
«Über» die Wunde sprechen

Dekubitus als Versorgungsfehler
(Gorecki et al., 2012)

Haltung, 
Kommunikation, 

Edukation, 
Gemeinsames Entscheiden



01.03.2016 Seite 6

Patientenorientierte Haltung und 

partnerschaftliches Verhalten

• Identifikation, sich sorgen um und respektieren der 
Vorstellungen, Werte und Bedürfnisse des Patienten

• Koordination einer kontinuierlichen und zeitigen Versorgung

• Linderung von Schmerzen und Leiden 

• Zuhören und kommunizieren

• Zur Verfügung stellen von Information und Edukation

• Treffen gemeinsamer informierter Entscheide (shared decision
making)

• Förderung von Wellness und eines gesunden Lebensstils. 
(WHO, 2005)
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Zielsetzung und Begründung

• Pat. mit einer chronischen Wunde vom Typ Dekubitus, Ucv, Uca, Ucm
oder DFU erhält eine pflegerische Versorgung, die das individuelle 

Krankheitsverständnis berücksichtigt, die  Lebensqualität 

fördert, die Wundheilung unterstützt und Rezidivbildung von 
Wunden vermeidet.
• Chronische Wunden Symptome einer chronischen Krankheit, die maßgeblich den 

Alltag der betroffenen Person beeinflusst 

• Beeinträchtigungen der Lebensqualität vor allem durch Schmerzen, Einschränkun-
gen der Mobilität, Wundexsudat und –geruch

• Verbesserung der Fähigkeiten zum gesundheitsbezogenen Selbstmanagement 

durch Anleitung und Beratung Pat. / Angeh. zu alltagsorientierten Maßnahmen

im Umgang mit der Wunde und den wund- und therapiebedingten 

• positive Effekte für Wundheilung und Lebensqualität 

• Verbesserung der Heilungschancen durch sachgerechte Beurteilung und 

phasengerechte Versorgung der Wunde sowie regelmäßige Dokumentation 

des Verlaufs unter Berücksichtigung der Sichtweise der Pat./Angeh. auf ihr 

Kranksein
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Assessment

S1a Die Pflegefachkraft verfügt über aktuelles Wissen und kommunikative 
Kompetenz, Menschen mit einer chronischen Wunde zu identifizieren und 
deren Einschränkungen, Krankheitsverständnis und gesundheitsbezogene 
Selbstmanagementfähigkeiten sensibel und verstehend zu erkunden.

P1a Die Pflegefachkraft erfasst im Rahmen der pflegerischen Anamnese 
bei allen Patienten/Bewohnern mit einer chronischen Wunde das Krank-
heitsverständnis, wund- und therapiebedingte Einschränkungen sowie 
Möglichkeiten des gesundheitsbezogenen Selbstmanagements.

E1   Die Dokumentation enthält differenzierte Aussagen zu den Punkten: 

Mobilitäts- und andere Einschränkungen, Schmerzen, Wundgeruch, Ex-
sudat, Ernährungsstatus, psychische Verfassung, individuelles Krankheits-
verständnis, Körperbildstörungen, Ängste.
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Expertenstandard Pflege von 

Menschen mit chronischen Wunden

Priorisierung:
Mehr vom Wichtigsten

eine patientenorientierte 
Haltung

Keine Frage von Kosten, 

sondern eine Haltung
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